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Technische Werke Eberswalde:

Woher kommen die Verluste?
Im Beteiligungsbericht der Stadt sucht man die Spartenergebnisse vergebens

Eberswalde (bbp). Gegenüber dem Vorjahr konnten die Techni-

schen Werke Eberswalde (TWE), zu 100 Prozent im Eigentum

der Stadt Eberswalde, im Geschäftsjahr 2009 ihr Wirtschaftser-

gebnis um ca. 2.132.000 Euro verbessern und so ihren Jahres-

fehlbetrag auf 770.800 Euro reduzieren. Das geht aus dem jetzt

vorgelegten Beteiligungsbericht der Stadt Eberswalde für das

Jahr 2009 hervor.

Im Jahr 2008 hatte als ursprünglich nicht geplante Sonderaus-

gabe die Zahlung von Kapitalertragssteuern in Höhe von 1,1

Millionen Euro für den Gewinn aus dem Stadtwerkeverkauf von

2005/2006 die Jahresrechnung belastet. Im Jahr 2009 fehlte die-

ser Ausgabeposten und es kamen zusätzliche Einnahmen hinzu,

die in der Gewinn- und Verlustrechnung als »sonstige betriebliche

Erlöse« ausgewiesen werden. Diese Erlöse erhöhten sich gegenü-

ber dem Vorjahr um 1,24 Millionen Euro auf fast 2,5 Millionen

Euro. Negativ zu Buche schlugen ein um 43 % (115.000 Euro)

vermindertes Finanzergebnis und höhere Kosten in anderen Be-

reichen. 

Die positiven Veränderungen der »sonstigen betrieblichen Erlö-

se« resultieren vor allem aus der ertragswirksamen Auflösung

von Rückstellungen in Höhe von 979.000 Euro.

Die Kerngeschäftsbereiche der TWE bestehen aus dem

Sportzentrum »baff« mit dem Bäder- und dem Sporthallenbe-

trieb sowie aus dem Betrieb des Eberswalder Binnenhafens. Ha-

fen und Bäderbetrieb machen etwa zu gleichen Teilen das Gros

der erwirtschafteten Umsätze von insgesamt 1,256 Millionen

Euro aus. Der Sporthallenbetrieb trägt mit 50.000 Euro zum Ge-

samtumsatz bei. Während Schwimmhalle und Sportbetrieb ei-

nen kontinuierlichen Umsatzanstieg verzeichnen können, ist der

Hafenbetrieb starken Schwankungen ausgesetzt. Nach dem

Spitzenergebnis von 2007 (1,145 Mio Euro) halbierte sich der

Umsatz nach Ende der Arbeiten zum Ausbau des Oder-Havel-

Kanals im Jahr 2008 auf 506.000 Euro, um 2009 wieder um

19 % auf 602.000 Euro anzusteigen. 

Leider fehlt im Beteiligungsbericht die Kostenaufstellung der

einzelnen Geschäftsbereiche. Deren tatsächlicher Beitrag zur

wirtschaftlichen Gesamtlage der TWE bleibt damit intranspa-

rent. Im Lagebericht des TWE-Geschäftsführers Horst Schaefer

findet sich lediglich der Hinweis, daß »die Verluste im Bereich

Sportzentrum … auch 2010 das Jahresergebnis wesentlich beeinflus-

sen« werden. Es sei davon auszugehen, »daß die Gesellschaft das

kommende Jahr mit einem negativen Jahresergebnis abschließen

wird«. Mit der vorhandenen Liquidität werde die TWE diese

Verluste in den kommenden Jahren noch ausgleichen können.

Mittelfristig sei das Sportzentrum jedoch ohne Zuschuß durch

die Gesellschafterin, also der Stadt Eberswalde, nicht zu betrei-

ben sein. Zur Wirtschaftlichkeit des Hafenbetriebs enthält der

Beteiligungsbericht keine Angaben.

Neuerdings bereiten aber auch die liquiden Mittel, die aus

den Verkäufen der Anteile an den Stadtwerken stammen, Pro-

bleme. Die derzeit noch vorhandenen rund 12,5 Millionen Euro

erwirtschaften infolge der aktuellen Zinsentwicklung immer we-

niger Zinseinnahmen. So war Ende 2009 nur noch ein kleiner

Teil in Wertpapieren angelegt, während knapp zehn Millionen

Euro als Kassenbestand bzw. Guthaben bei Kreditinstituten aus-

gewiesen waren. Ideen für eine wirtschaftliche Verwendung der

Bargeldreserven werden nicht benannt. 

TWE-Geschäftsführer Horst Schaefer nennt das Sportzentrum Westend als
wesentlichen Verlustbringer. Dabei werden hier, im Unterschied zum Bin-
nenhafen, kontinuierlich steigende Umsätze erwirtschaftet. Ein Vergleich
der operativen Spartenergebnisse ist mangels Angaben im Beteiligungs-
bericht nicht möglich. Als der Binnenhafen den Betrieb aufnahm, waren
die geäußerten Hoffnungen hoch, hier würden die künftigen Gewinne der
TWE erwirtschaftet. Auf dem Foto: Landrat Bodo Ihrke als Redner bei der
Einweihungsfeier am 11. April 2000.
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Wir sagen Danke!

Mit Bestürzung erfuhren wir vom Tod unser es
guten Freundes

Günter Zürner
Am 9. September wäre er 88 Jahre alt gewor-
den. Viele Jahre trug er mit seinen engagier-
ten Texten zur inhaltlichen Vielfalt der »Barni-

mer Bürgerpost« bei. 
Wir werden sein Andenken bewahren.

Dr. MANFRED PFAFF, 
Vorsitzender des Barnimer Bürgerpost e.V.

GERD MARKMANN, 
Redakteur der »Barnimer Bürgerpost«

Deutschland in Schieflage!
95. Ausstellung in der Zainhammer Mühle

Eisenzeit
Seit dem 25 September läuft die 95. Ausstel-

lung des Kunstvereins in der Zainhammer

Mühle Eberswalde. Die Gemeinschaftsausstel-

lung der Mühlenkünstler unter dem Titel »Ei-

senzeit« soll an den Ursprung der Mühle 1780

als Hammermühle erinnern.

Es ist zwar die letze Ausstellung der Saison

2010 aber nicht die letzte Aktion für dieses

Jahr. Am 10. Oktober werden in der Zeit von

14.30-18 Uhr wieder Kunstwerke der Mühlen-

künstler zugunsten des Mühlengebäudes ver-

steigert und der 10. Weihnachtskunstmarkt

findet wie immer am 2. Advent statt.

Die Ausstellung ist noch bis zum 10. Okto-

ber täglich geöffnet. Montag bis Freitag von 11

bis 17 Uhr und Samstag und Sonntag von

14.30 bis 18 Uhr. 

Die Zainhammer Mühle befindet sich zwi-

schen Forstbotanischem Garten und Zoo in der

Nähe des Krankenhauses.
VERONIKA BRODMANN

Eberswalde (dgb). Mit einem Aktionstag in

vielen europäischen Städten (u.a. Brüssel, Ber-

lin Wittenbergplatz) begann am 29. September

der »Heiße Herbst« mit vielen Aktivitäten ge-

gen das Weiterzocken der Banken, obwohl sie

die Krise verursacht haben – und gegen das

Ausbluten des Sozialstaates, was nichts ande-

res bedeutet, als daß Arbeitnehmerinnen und

Arbeitnehmer, Rentnerinnen und Rentner,

Kranke, von Arbeitslosigkeit und Hartz IV be-

troffene Menschen nun für diese Krise zahlen

sollen.

Olaf Himmel, Regionsvorsitzender des DGB

Ostbrandenburg, ruft alle Kolleginnen und

Kollegen, Betroffene und sich solidarisierende

»nichtbetroffene« Bürger in der Uckermark, im

Barnim, im Märkischen Oder-Spree-Gebiet

und Frankfurt/Oder auf, sich an den Aktionen

des DGB und seiner Mitgliedsgewerkschaften

sowie vieler sozialer Gruppen und Organisatio-

nen zu beteiligen! »Unsere Gesellschaft wird

durch diese Regierung mit ihrer Lobbypolitik ge-

spalten: In wenige Reiche und Nutznießer dieser

Politik, die immer mehr bekommen und gleichzeitig

von ihrer gesellschaftlichen Verantwortung entla-

stet werden - und einer Mehrheit, denen immer

mehr genommen wird und alle gesellschaftliche

Kosten von Krisen, Raffgier und Mißmanagement

überlassen werden. Eine solche Spaltung und Ent-

solidarisierung dürfen und wollen wir nicht hin-

nehmen!« , so Himmel. Weitere Infos, Aufrufe

des DGB und EGB und Termine zu den Akti-

vitäten im Internet auf www.berlin-branden-

burg.dgb.de/herbstaktionen.

Fußballverein Motor:

»Das ist keine optimale Lösung«
Eberswalde (prest-ew). Kürzlich trafen sich

Bürgermeister Friedhelm Boginski und Wolf-

Rüdiger Forth, Präsident des FV Motor Ebers-

walde, zu einem Gedankenaustausch im Ebers-

walder Rathaus. Forth dankte dem Bürgermei-

ster für die hilfreiche Unterstützung des Fuß-

ballvereins durch die Stadt Eberswalde in der

Vergangenheit und in der Gegenwart. 

Im Hinblick auf die derzeitig geführte Dis-

kussion über einen Zusammenschluß der Verei-

ne FV Motor Eberswalde und FSV Bernau wa-

ren sich beide Gesprächspartner darüber einig,

daß dieser für den traditionsreichen FV Motor

keine optimale Lösung darstellen würde. 

Rüdiger Forth und Bürgermeister Friedhelm

Boginski sprachen sich dafür aus, daß die Ent-

wicklung von alternativen Lösungsmöglichkei-

ten in den Vordergrund gerückt wird, ohne

hierbei die Präsenz des Barnims in der Fußball-

Brandenburg-Liga aus dem Blick zu verlieren.

Weitere Gespräche zwischen Verein und Stadt-

verwaltung wurden vereinbart.


